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Sitzung des Ausschusses für Klima, Energie und Mobilität am 28.10.2021

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

in der oben genannten Sitzung wurde zum

TOP 5) Leitfaden für naturverträgliche und biodiversitätsfreundliche 
Solarparks

Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Vorlage 18/631 - 

zugesagt, den Sprechvermerk zu übersenden. Dieser ist in der Anlage beigefügt.

Mit freundlichen Grüßen
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Verkehrsanbindung
©Sie erreichen uns ab Hbf. mit den Linien 6/6A (Richtung Wiesbaden), 64 (Rich

tung Laubenheim), 65 (Richtung Weisenau), 68 (Richtung Hochheim), Ausstieg Halte
stelle „Bauhofstraße“. ES Zufahrt über Kaiser-Friedrich-Str. oder Bauhofstraße.

Parkmöglichkeiten
Parkplatz am Schlossplatz 
(Einfahrt Ernst-Ludwig-Straße), 
Tiefgarage am Rheinufer 
(Einfahrt Peter-Altmeier-Allee)
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Sprechvermerk zu TOP 5) Leitfaden für naturverträgliche und biodiversitäts- 
freundliche Solarparks,
Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNE, Vorlage 18/631

Das Land Rheinland-Pfalz verfolgt das Ziel, bis zum Jahr 2030 den Stromverbrauch 

vollständig aus Erneuerbaren Energien zu decken. Dabei nimmt der weitere Ausbau 

der Photovoltaik eine wesentliche Rolle ein. Die Installation von PV-Anlagen auf/an/in 

einem Gebäude sowie auf der Freiflächen haben sich wirtschaftlich bewährt.

Wir wollen die Zahl der Solaranlagen im Land verdreifachen. Jedes Jahr sollen 500 MW 

neue Solarleistung installiert werden.

Nun rücken neue Ansätze und Maßnahmen in den Vordergrund, um den weiteren 

Ausbau der PV flächenschonend und mit breiter Akzeptanz voranzubringen.

Dazu zählt neben dem konsequenten Ausbau auf Dachflächen auch die 

naturverträgliche und biodiversitätsfördernde Ausgestaltung von Solarparks.

Das Hermann-Hoepke-Institut der TH Bingen hat mit seinem „Leitfaden für 

naturverträgliche und biodiversitätsfreundliche Solarparks“ deutschlandweit erstmalig 

einen praxisorientierten Maßnahmenkatalog mit insgesamt 30 

Maßnahmensteckbriefen erarbeitet.

Die Steckbriefe enthalten eine Kurzbeschreibung der Maßnahmen mit Abbildungen zu 

einer beispielhaften Umsetzung, die Vorteile für die Natur und den Anlagenbetreiber 

aufgezeigt und auf mögliche Konflikte eingeht. Abgerundet wird der jeweilige 

Steckbrief mit Quellenangaben und weiteren Informationen.

Der Leitfaden soll Betreiber und Interessenten solcher Anlagen in der Planungs-, Bau- 

und Betriebsphase unterstützen und neue Anreize schaffen, um PV-Anlagen in der 

Freifläche zukünftig stärker naturverträglich und biodiversitätsfördernd zu installieren.

Zusätzlich werden Empfehlungen zum Monitoring ausgesprochen, welches den Erfolg 

der vorgeschlagenen Maßnahmen überprüft und sicherstellt.
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Das Ziel eines „Solarpark Plus“ ist es, den unvermeidbaren Eingriff in die Natur und 

Landschaft zu minimieren und den nötigen Ausgleich innerhalb des Solarparks 

vorzunehmen, ohne weitere Flächen in Anspruch zu nehmen.

Erst durch die zusätzlichen Maßnahmen, die über die verpflichtenden 

Ausgleichsmaßnahmen hinausgehen, ergibt sich ein Mehrwert für die Natur, durch 

den sich naturverträgliche und biodiversitätsfreundliche Solarparks entwickeln lassen.

Das kann die Schaffung von Ersatzlebensräumen und Sonderbiotopen sein, wie 

beispielsweise die Integration von Feuchtbiotopen innerhalb der Anlagenfläche, die 

als Trittsteinbiotope zu einer Vernetzung mit dem Umland beitragen.

Dazu bedarf es ein stimmiges Gesamtkonzept, das an den Standort angepasst ist 

sowie bestehende und angrenzende Biotope und Artenvorkommen berücksichtigt, und 

die verpflichtenden mit den freiwilligen Maßnahmen aufeinander abstimmt und 

miteinander verzahnt.

Das MKUEM hat das Forschungsprojekt mit rund 44 000 Euro unterstützt.

Der Leitfaden sowie der Bericht zu den praktischen faunistischen und floristischen 

Untersuchungen auf drei ausgewählten Solarparks sind online überdas MKUEM auf 

der Themenseite „Solarenergie“ abrufbar.

Der Leitfaden zeigt gute Lösungsansätze für einen „Solarpark Plus“ auf, wie Klima- 

und Naturschutz miteinander vereint werden können und gemeinsam zu einem 

Mehrwert führen, ohne zusätzliche Flächen in Anspruch zu nehmen.

Ein flächenschonender und naturverträglicher Ausbau der Photovoltaik wirkt der 

bestehenden Flächenkonkurrenz zwischen der Landwirtschaft und anderer Nutzungen 

im Außenbereich entgegen. Dieser Ansatz kann einen wichtigen Beitrag zum Erhalt 

von landwirtschaftlicher Nutzfläche leisten.

Neben der Steigerung der Biodiversität und einer naturfreundlichen Ausgestaltung 

können sich auch finanzielle Anreize durch den vollständigen Ausgleich innerhalb der 

Anlagenfläche oder die Verknüpfung mit weiteren Ausgleichsmaßnahmen ergeben. 

Oder ein spezielles Stromprodukt entwickelt werden.
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Auch wenn diese Solarparks einen Mehrwert für Natur- und Artenschutz erbringen 

können, so unterliegen sie den gleichen genehmigungsrechtlichen 

Rahmenbedingungen, zu der die Berücksichtigung der Vorgaben aus dem LEP IV 

oder der Landesverordnung über Gebote für Solaranlagen auf Grünlandflächen in 

benachteiligten Gebieten gehören.

Über ein entsprechendes Bauleitplanverfahren zur Genehmigung einer PV- 

Freiflächenanlage wird eine Abwägung aller öffentlichen und privaten Belange 

gegeneinander und untereinander vorgenommen. Dazu zählen u.a. die Belange des 

Naturschutzes und der Landwirtschaft.

Dies stellt sicher, dass den Gegebenheiten vor Ort entsprechend Rechnung getragen 

wird.

Das MKUEM schätzt den Leitfaden als wichtigen Impuls für eine verstärkte 

flächenschonende sowie naturverträgliche und biodiversitätsfördernde Ausgestaltung 

von Solarparks ein.

Ebenso ist von einer höheren Akzeptanz in der Bevölkerung für PV- 

Freiflächenanlagen auszugehen, in denen solche Maßnahmen umgesetzt werden.

Wünschenswert ist, dass sich dieser innovative Ansatz etabliert, eine breite 

Anwendung in der Praxis findet und sich zu einem Umsetzungsstandard entwickelt.
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